	Und sprechen Sie darüber mit Ihrem Arbeitgeber

	BR-Sprechstunde
Schaffen Sie eine Betriebsratssicherheitsinsel für Ihre Kollegen. Nutzen Sie Ihre BR-Sprechstunden und kommunizieren Sie immer wieder, dass hier den Kollegen ein vertraulicher Raum gegeben wird und dass Sie als Betriebsrat ein offenes Ohr haben für die großen und kleinen Sorgen.

	Gesprächsrunden mit dem Arbeitgeber
Regen Sie als Betriebsrat bei Ihrem Arbeitgeber an, dass es offene Gesprächsrunden mit der Geschäftsführung gibt, in denen auch der „normale“ Kollege seine Ansichten vorbringen kann. Ihr Arbeitgeber muss klar mit einem offenen Ohr und Interesse für die Belange seiner Beschäftigten werben.

	Besprechungen achtsam starten
Regen Sie an, Besprechungen mit einer kurzen Achtsamkeitsübung zu starten. Große Unternehmen wie z. B. Daimler machen dies bereits. Ziel ist es, mit den eigenen Emotionen in Verbindung zu kommen und nebenbei die eigene emotionale Intelligenz zu fördern.

	5-Sekunden-Regel einführen
Führen Sie als Betriebsrat zunächst in Ihrem Gremium die 5-Sekunden-Regel ein. Bei einer hitzigen Diskussion versuchen alle Kollegen, bevor sie antworten, eine bewusste 5-Sekunden-Pause einzulegen, um gelassener und weniger impulsiv zu antworten. Stellen Sie als Erinnerung ein Schild auf.

	Gefühle haben Vorrang
Versuchen Sie es als Betriebsrat selbst und starten Sie schwierige Gespräche „mit Gefühl“: Anstatt Fakten („Wir haben 3 Wochen Verzug“) starten Sie mit: „Ich verstehe, dass der Verzug alle belastet.“ So stärken Sie die soziale Kompetenz untereinander.

	Schulungen anbieten
Neben kleinen Impulsen sollte Ihr Arbeitgeber auf jeden Fall alle Führungskräfte und natürlich auch Ihr Gremium schulen und so mehr Wissen über psychologische Sicherheit und emotionale Intelligenz in den Betrieb bringen. Auch für die Kollegen sind kleine Impulse über das Jahr hinweg absolut sinnvoll.

	Zu finden unter adiuva.de unter der Eingabe des Titels im Suchfeld



